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die innerste Beschwingung unverbearche religiöseä Belange gestellt; ihre  . Vo 1k
ter Ta 1m Dienst des Höchsten eIMMD- verbundenheit deutsche Musik
fängt 1520 War in ihrem Stil wesentlich anders

Eine lıterarısch wıe  d gedanklıch ganz geartet als dıe der übrıgen europäischen
Völker und wurzelte zumeist 1 Lied,ausgezeichnete abe bedeutet das uch

Gertrud B}  (D (5) Herrlich, wıe das ın weıtem Mabße Volksgut WAar,. Da-
kam iıhre 'ITraditionsverbundenheit,S1e die Großen der Vergangenheıit

Leben erweckt, wıe S1e iıhren deutschen ihr lıturgischer Charakter: „Wıe
Luthers Lehre ursprünglich nicht autund christlıchen Herzschlag belauscht,

wIıe S1e die krattvollen Männergestalten die Gründung einer ucCNnh, sondern auf
die Refiorm der alten Kırche abzielte,mıit feinem Gespür durch die ihnen nahen

BFrauen erganzt: W ynireth Bonifatius wolilte uch nicht ıne LNEeCUC orm
u n Leobgytha Lioba, Heinrich u {} des musikalıschen Gottesdienstes, s () [1=-

Mathilde, Otto und Adelheıid, Heın- dern 1Ur iıne Abwandlung dieser orm
iıch und Kunigunde, Hrotsuit VOo iın Geiste.  . Es wird NU: gezeigt,
Gandersheim Wiıdukind VO Corvel. wie diese drei1 W urzeln protestantischer
Nıcht alle, die sS1e zeichnet, ınd Heılige Kirchenmusık immer mehr abstarben,
1m ENSCICH W ortsınn, ber ist enn- besonders ın den Zeıten der Auseinander-
zeichnend tür die Zeıit, da 1ın der Be- setzung zwischen Orthodoxie und My-

Stik, zwıschen Pietismus un Autfklä-SCSNUNg zwıschen Germanentum und
Christentum „eine der seltenen großen rung. Als erstes schwand die liturg1-

che Gebundenheit durch den Zertfall derBefruchtungen der Weltgeschichte g..
schah‘‘ (12), daß s1e alle irgendwie 1n Kircheneinheit un die Aufspaltung in

Landeskirchen. Die Volksverbundenheitdie Sphäre des Heiligen agchH und VO  3
dorther iıhr innerstes Leben leben So wurde gelockert zunächst durch die Nu-
wiıird auch dieses nichtkatholische uch manistischen Bestrebungen des 16. Jahr-
VO  } selbst ZUX glänzenden Widerlegung underts, die iıne Kluft zwischen Gebil-

deten und Ungebildeten schufen, dannheutiger Modeworte VOo  3 der Abträglich-
eıt des Christentums für den germanı- ber durch den aristokratisch-individua-
schen Menschen. Denn durch alle die lıstiıschen Stil, der sıch bis ZU ı7. Jahr-
1er gezeichneten Menschen schimmert hundert herausgebildet Am läaäng-
die deutsche und christliche Seele ten ungebrochen blieb die Gegenwarts-
„d1e Seele eines jungen Volkes, das aut- verbundenheit. 99°  1s Bachs er her-
geschlossen und ahnungsvoll Anfang an gehört die protestantısche Kirchen-
seiner großen Geschichte steht‘‘. musik der Musikgeschichte als eın 1n

A.Koch S, J. saftıgster Lebendigkeıit sich entialten-
des, vollgültiges un nıcht wegzudenken-

us1l des Glıed Als aber die relig1ösen,
polıtıschen und philosophischen "LTenden-

Diıe evangelıiısche Kırchenmu- Z  « der eıt iıch VOoO der Kırche abwen-
siık Von PFriedrich ume den und somıit dıe geistigen Voraus-
(Handbuch der Musikwissenschait) seitzungen der protestantischen Musık
49 (163 5.) Mıt zahlreichen Biıldern ıch niıcht mehr mıiıt denen des religiösen
un oten. Potsdam 1934, Athenaiıjon. T,ebens decken, da scheidet s1e aus der
Geb M 18,50 Gegenwärtigkeıit der Entwicklung ausS,
Diıeser and dart seiner Kürze erleidet einen Stillstand, wiırd autarkes

als einer der bestgelungenen der anzen Sondergebiet un:! rückt wıe die Kiırche,
Sammlung angesprochen werden. Saubere der s1ie dient, die zweiıte Stelle des

öffentlichen Interesses.‘geschichtliche Kleinarbeıiıt vereinigt ıch
mit weiten geistesgeschichtlichen Aus- Eingebaut ın diese Gedankenreihen

finden WIr ıne Anzahl trefflich behandel-blicken, und beide werden 1n lebendiger,
frıischer Sprache dargeboten. Der Ver- ter Einzelfragen, die sich zweıi Kerne
fasser zeigt zunächst die dre1ı tieisten gruppileren: zunächst der Gemeindege-
urzeln protestantischer Kirchenmusik Sang, hier kommt das Kirchenlied aus-

auf, denen Sie Luthers Zeiten ihre führliıch ZUT Sprache mit einer Reihe
Kratt verdankte: ihre e e äa S — VOo Sonderiragen (Kontrafaktur, Wand-
verbundenheiıt die Kunst der Gegen- lung der Aufgabe des Liedes VO 99 1e-

ner Wort“ Zu „Deuter des Wor-wart wurde vollbewußt 1n den Dienst der
O5 *
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tes“). Dann die Kunstmusık: Mehrstim- dichterischen Konstruktionen, mıit DCI-
migkeit, Liedmotette, Messenkomposi- sönlichen Gedanken und Empfindungen
tion, Choralkonzert, dramatische Mo- des Verfassers verschmelzen.
e  €, Historien- und Spruchkomposition Greeirath S5. 7
mit iıhrer Weıiterbildung Oratorıum
un!: Kantate. Die großen eisteralther, Dıe Nacht m1  E Marıa Monaldı.
Praetorius, Schütz und VO  —$ allem ach Rıtter Kurts Brauttiahrt. Zweı

Novellen. Von Julıus Nıtsche.werden neben vielen andern War knapp,
aber doch erschöpiend gewürdigt. 129 (79 5.) Leipzig 19034, Kulturpolit1i-

Das große Problem der Gegenwart scher erlag ]  I
sieht der Vertasser 1n der „Überwin- Beide N ovellen spiegeln die innıge
dung des Hıstorismus‘‘; denn „d1e alte Liebe des Vertfassers Heimat, Musık
Musık kann immer 1Ur VO wenigen oll und Kunst wıder. Marıa Monaldı,
verstanden werden, auf iıne Gemeinde ıne feingebildete Künstlerın, tfindet nach
wirkt S1e nıcht oder aut dem Weg tiefem Leide 1 remden, treudelosen
&s  ber das Mißverständnıis. Alle ‚ Wieder- Lande den Weg ZUT Heıiımat zurück,
belebung‘‘ bleibt wohlverstanden: Heimat, us deren mütterliıchem
x kiırchlichen, nıcht VO wissenschatt- Boden iıhr NEeEUeEe Lebenskraft quillt.
lıchen oder künstlerischen Standpunkt In Rıtter Kurts Brautnacht ersteht eın

Historismus, solange S1e nıcht Bıld Schwinds, dessen Verlust NSeT®E
als Ersatz oder als Änregung betrachtet Natıon betrauert, LNEeCU TÜr u1ls, Eıne
wird. raßenberger S. J einfache, ZAartie Sprache zeichnet beide

Novellen us. Greeirath 5. J
Schöne Literatur Am Steuer des Abendlandes

Eın deutsches Testament. Eines Kämpen Gottes Uun! der Hei-
Stıimmen der Toten Von J a- mat Leben un: Sterben. Geschichte

al der Vorreformationszeit. Vonkob Knei1p. 80 (41 S.) KöÖöln 10934,;
Staufen- Verlag. Kart ]  N  VL 1.30, geb Wılhelm Ebener. (301 5.)

2,2 Radoltzell an Bodensee 1933, Heim-
verlag Dreßiler. Geb. M 4.50Das eutsche Volk hat nach dem

Weltkrieg iın Horm seine "Toten Eın Versuch, die kriegerische Gestalt
ehren gelernt. Zahlreich ınd die Diıch- des Kardınals Matthäus Schiner aus der

Geschichte erstehen lassen. Es wirdtungen, die die stumme Sprache der
Gefallenen mahnend und zielweıisend erzählt, Wwıe der au armlıchen Verhält-
laut werden lassen. In ihren lastenden nissen kommende Biıischoft VOo Sıtten
Ernst reiht ıch Kne1ps Deutsches "Te- immer mehr 1n die große Polı:tik eingrifi,
stament. Schwer und gesetzt sıind seine wıe  Aa in erbittertem Kampf sS@e1-
W orte, otft Wwıe harte Schläge. Aber nen Widerpart Jörg auf der lüe zuerst
dunkles Schicksal WwIıird gebrochen durch das Wallıs VO  } Frankreich losrıiß, dann
den erlösenden Ausblick auf den Glau- als ega Julıus’ I die Eıdgenossen TÜr
ben als dıie geheiıme Kraft uUuNSerTes Vol- eın Bündnis CWanNnn, Söldnerheere L4  ber
es, als „der Gewalten gewaltigste‘‘. die Alpen tührte un!: dıe Franzosen

beritalien vertrieb. Julıus erreichteWır haben mıit bleibender Dichtung
Al den "Lieten der deutschen Volksseele durch ıhn das 1e1 seines Pontiiikates,

tun. H.Meisner die Wiederherstellung des Kirchenstaates.
Schiner glaubte seinen polıtiıschenu f +D  i} 6, Skizzen und Verse.

Von BFrıedrich Ta Mıt
Iraum, die Ausdehnung der schweizer1-
schen Herrschaitt auftf die Lombardei, der

einem Geleitwort VO Kaplan Dr. Jur. Verwirklichung nahe. Aber nach seiner
ampe 120 (1900 5.) Kevelaer 10934, Niederlage bDe1 Marıgnano konnte
Butzon &x Bercker Geb M 3.20 sıch ın der Heimat nıcht mehr sehen
Seelenbilder VO  - Menschen, die 1 lassen, und €e€os Pol:tik versuchte

harten Kampfe mi1t Schwäche un Sünde, NEUE Wege SO lebte Schiner die etzten
miıt "Lorheit un:! Leidenschaift Heilige Jahre außer Landes Uun! starb 1n Rom. —
wurden. EKs sind nıcht eigentliche Le- Kür die Darstellung wurden die wich-
bensbeschreibungen, vielmehr kurze kız- tigsten Lebensabschnitte ausgewählt.
ZCN, die geschichtliche Ereijgnisse mit Das übrige Materıial wird gelegentlich


